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Sim das deut/dyfpradige Sdulwefen im Siidtirol

(Gin gefchiter Viitarbeiter aus dem Siidtirol {dyickt uns den fol-
genden Bericht {iber die Lage in feiner Heimat.)

Gine nationale Minberheit hat in einem nationaliftijhen Staat vor
allem um die Sugend beforgt zu fein, denn von der Jugend hingt das
Sdyickial des Bolkes ab. Vian kRann es daher mohl verftelen, wetn
Politiker und politifierende Lefhrer der etnen wie der andern Seite im
Siidtirol die Crziehungsirage als befonders widtig betradhten. Der
Fajchismus hat auf diefem Gebiet befonders radikal gewirkt. Sdjon
fehr bald nady jeiner Madytergreifung hat er Rurgerhand jeden lnter-
ridgt in deutjher Spracdye verboten. Er lie die deutchen Kindergiirten
fdhliegent und durd) rein italienifdye erfegen. it unerbittlicher Schdrfe
verfolgte er fogar den deutjdyen Privatunterricht und unterjagte Den
Geiftlidjen mit fdydrfitem Radydrudk den deutjdhiprachigen Religions-
unterridgt in den Pfarrhaujern. Wit der gangen Miacht feines Polizei-
appatates verfolgte er Lefrer, Geijtliche und aud) Eltern, bdie beutichen
Unterricht erteilten. Bis in die fernjten Schlupfwinkel, mobin jid) diejer
Unterricht verkrochen hatte, drangen die fajdyiftijchen Schergen. Dr. Jo-
fef tolbin aus Salurn biifite jeinen Einjaf fiir den verbotenen Deutjd)-
unferridyt mit dem Leben.

Diefer nationalijtijcge Geift, dem bdie kleine deutjche Urbevdlkerung
Siidtirols ein Dorn im Auge ift, lebt weiter. Der italienijche Staat ijt
ja in nationaliftijhem Geifte geboren mworden: Dan erinnert fich nodh
su qut daran, daf maBgebliche italienijdje Politiker tm Sahre 1918
verlangt haben, zugleichy mit dem italienijchjpradyigen Srientino miijje
aucy das deutiche Siidtirol aus der ,fremditdmmigen” diterreichifchen
L Gewalthertichaft” erldit” werden, obwohl die Siidtivoler darnach be-
ftimmt kein BVerlangen hatten. Solchen Leuten, die heute unter den
italienijhen Ginmanberern immer noch tonangebend find, jdhebt der
rein nationale Staat weiterhin als Sdeal vor. Fiir jie gibt es demmnady
nichts anderes, als entmeder die Siidtiroler ju entdeutichen, oder Die-
jenigen, bie fich diefem ProgeR entsiehen mwollen, auszujiedeln, wie es
swifdhen $Hitler und Mujjolini jeinerzeit vereinbart mworden iit.

Dem Grundfaf, da das Kind dem Staate gehire und dafy der
Staat aljo berechtigt fei, den Menjdhen jchon von feiner erjten Lebens-
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duferung an voll u beanjpruchen, ftehen bas bemokratijche Recht und
por allem dag natiirliche Clternrec)t gegeniiber. Wit qutem Crfolg konn-
ten die Siidtiroler im fogenannten Parifer BVertrag 3wifdien Gruber
uud de Gafperi bdie Wnerkennung der deutichen Schulen im Siidtirol
crivirken. Jladydbem nun einmal die deutfdhe Schule gefichert war, mufte
aud) die Frage der Julafjung Fu diefen Schulen geldft merden. Iady
Beendigung des RKrieges war man fehr befliffen, fich jo demokratifd
wie nur moglid) zu gebdrden, und man iiberlieR es als felbjtverjtind-
lidy pen Cltern 3u beftimmen, ob ihre RKinbder die deutjche, die labdini-
fche oder die italienifche Scyule befuchen follten. Seit einiger 3eit aber
verlangen immer mehr Stimmen im italienifchen Lager, die Jumeifung
in eine der Schulen jolle einer Kommifjion iibertragen werden. Damit
will man gundd)ft die labdinijche Schule jdhmdden und darauf die beute
jhe. Das Enbgiel ijt klar, wenn es audy nie ausgefprodhen mwird: nur
nocy italienijche KRindergdrten und Schulen im Siidtirol. Someit {ind
wir jedoch) nod) nidyt, und die Siidtiroler wehren fich fo qut fie immer
Ronnen gegen bdiefe Cntwiklung, die der Demokratie und dem Ver-
jprechen Staliens, die deutfdje Wiinderheit zu jchiigen, Hohn fpridpe.
Auj Grund des Parifer Vertrags, der von einer Autonomie Siid-
tirols fpricht, verjudhen nun bdie Siidtiroler, die Volksfchule von der
ftaatlichen Abhdngigkeit zu [Bfen und unmittelbar der Lanbesvermaltung
Siidtirols ju unterftellen. Gegen diefe Bejtrebungen laufen nun nationa-
lijtifche italienijche Schulmeijter und Politiker Sturm. Cine Befragung
per in Oiidtirol und im Zrientino befd)dftigten Lehrer murde eingeleitet
und ein entjprechender Fragebogen ausgearbeitet. Die Vereinigung der
peutfchen Lebrer erkldrte aber, fid) an bdiefer Art von Befragung nidyt
beteiligen zu wollen, da der Fragebogen fo abgefaft fei, daf feine Cr-
gebniffe Reine jachliche Deutung erlaubten. Seit einigen Monaten hirt
man nichts mehr von diefem fragmwiirdigen Fragebogen. Dagegen er-
fcheinen in der italienifdjen Lageszeitung Bogens immer mwieder Yuf-
jaBe gegen die Uberantwortung der Sdyule an die Lanbdesregierung Siid-
tirols. Van ergreift nun andere MaBnahmen zur Beeinflufjung bder
Sugend: 3. B. ift eine Jweigftelle der immer chon nationaliftifd) aus-
gerichteten Univerfitdt Padua in Briren errichtet worden, wo Sommer-
Rurfe zur Forderung italienifdjer Kultur gebalten werden. Cine Er=
widerung darauf find die von Siidtiroler Seite veranlafiten Hodyjchul-
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wodjen in PDleran, die einen CEinblik in das deutjhe Geiftesmefen
(deutfc) tm allgemeinen Sinne) gemwdbhren follen.

Go wird bdiefer KLampf, der gewijfermafen auch ein Kuiturkampf
ift, auf beiden Geiten 3dh und meiftens unter der Decke gefiihrt. Jtur
ab und 3u flammt es an der Oberflache grell auf, unbd dann gemwahrt
man, wie fic) eine kleine Mlinderheit gegen die Nbermannung durd
einie erdriickende Wiehrheit zu {chiigen verjucht. i=5

10 Minufen Spradrunde

Das ,fidyt" in §Frage[dten
Sbrem. Wefen nady enthalten die Fragejdge

a) uneigentliche Sragen, infofern {ie ein volljtdndiges Urteil ent-
alten, alfo nur die Form einer Frage haben und Reiner Antwort be-
piirfen. Beifpiel: Sind das Kaufleute? D. . Das find keine KRauf-
leute! Das Beijpiel eigt: Die bejahende uneigentliche Frage hat ver-
neinende BVedeutung. Cin anbderes Beijpiel: Weldjer Undankbare hitte
fich nicht zu entjcyuldigen gerouft? (Leffing.) D. . Jeder Undankbare!
Sie fehen: Die verneinende uneigentlide Frage hat bejahende Bebdeu-
tung.

b) eigentlidye Fragen, infofern jie ein unvolljtindiges Urteil ent-
halten und einer ntwort bediirfen.

Die eigentlichen Fragen jind nad)y der Art der Antwort entweder
1. Entideidungsfragen; die Antwort lautet ,ja” oder ,mein”, 3. B.
Bift dbu Mitglied des Klubs? oder 2. Ergdnzungsfragen, d.I. fie
verlangen als Antwort einen Safteil, 3. B. Wie findeft du das Bud)?
Doglichkeiten der Antwort: gut, {dhlecht, langmweilig, fefjelnd, aufichluf-
reid), packend, eintonig ujw. Was pflegt uns Rul) und LTroft zu geben?
— Gebr oft ein Sraum, ein fiiger Wabhn.

33



	Um das deutschsprachige Schulwesen im Südtirol

